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32 Editorial

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

der Personalmangel in der Pflege – ein heute viel diskutiertes 
Thema. Und tatsächlich ist der Mangel an Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in der Pflegebranche deutlich spürbar, auch für 
uns. In diesem Zusammenhang können wir uns natürlich viele 
alternative Gedanken dazu machen, diesem Phänomen ent- 
gegenzuwirken. Von Überlegungen zu Steigerung der Produkti-
vität durch Einsatz von Technik über Fachkraft-Anerkennung 
von vergleichbaren Berufsbildern wie Hebammen, Rettungsas-
sistenten oder Physiotherapeuten bis hin zu Fragestellungen 
der Nutzung digitaler Ressourcen sind ganz viele Möglichkeiten 
zu diskutieren. Eine Fragestellung wird aber häufig vergessen: 
Was tun wir, was tut advita, um die Zufriedenheit der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter zu erhöhen? Tatsächlich beginnt 
der Personalmangel im Unternehmen selbst, das heißt, wir müs- 
sen dafür sorgen, dass die Mitarbeiter, die wir für uns gewin-
nen können, auch bei uns bleiben. Dafür muss der Arbeitsplatz 
bei advita attraktiv sein, am besten attraktiver als bei jedem 
anderen Pflegeunternehmen! Lesen Sie dazu unseren Leitarti-
kel von Uli Schuppach.

Lesen Sie überdies in diesem Journal einen Artikel über die 
schwierige und sensible Arbeit mit Angehörigen von Menschen 
mit Demenz. Das stellt nicht nur eine Herausforderung für 
Sie, als Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sondern auch für die 
Angehörigen dar. Gabriela Prömmel hat sich diesem Thema 
in geeigneter Form angenommen.

Last, but not least: advita wird 25! Und Jubiläen sind zu 
feiern, wie sie fallen! Die Ankündigung dazu finden Sie eben-
falls in diesem Heft.

Peter Fischer, Geschäftsführer
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Unser advita soll 
immer schöner werden! 

 
WARUM ADVITA EINER DER BESTEN ARBEITGEBER 

IN DER PFLEGE IST. UND WARUM WIR UNS 
GEMEINSAM IMMER WEITERENTWICKELN MÜSSEN. 

Uli Schuppach 
Leiter Marketing 

Mitarbeiter haben klare 
Wünsche an ihren Arbeitgeber

Wir haben einmal ein paar 
Kolleginnen und Kollegen gefragt, 
was einen Arbeitsplatz attrak- 
tiv macht. Hier die zusammenge-
fassten Antworten.

»Ich wünsche mir 
die liebsten 

und sympathischsten 
Kollegen. Natürlich 

bei bester Bezahlung 
und tollen 

Zusatzleistungen.«

»Weiterbildung 
muss angeboten 

werden.«

»Bitte keine 
übermäßigen Dokumen-

tationsaufwände 
und Teildienste gehen 

gar nicht.«

»Die Einarbeitung 
muss passen und in der 
Bewerbungsphase soll 

jemand zur Seite stehen, 
damit man sich gleich 
von Anfang an wohl 

fühlt.«

»Mein Chef soll 
kompetent und freund-

lich sein.« 

»Ich wünsche mir 
mehr Urlaubstage 

und über Gesundheitsan-
gebote in der Arbeitszeit 

könnte man mal 
nachdenken.«

Wer Mitarbeiter
halten und gewinnen will,
muss attraktiv sein

Der Fachkräftemangel in der Pflege 
hat die Welt auf den Kopf gestellt. 
Früher hat man sich beworben und 
darauf gehofft, dass man einge- 
stellt wird. Heute sieht das anders 
aus: Unternehmen bewerben 
sich bei den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern als Arbeitgeber. 
Und gleichzeitig müssen sie darauf 
aufpassen, dass die Kollegen 
nicht von der Konkurrenz abgewor-
ben werden. 

Tatsächlich gibt es nur eine Lösung, 
dass Mitarbeiter zu advita kom- 
men und auch bleiben: Der Arbeits-
platz bei advita muss attraktiv 
sein, am besten attraktiver als bei 
jedem anderen Pflegeunternehmen! 

»Hervorragende 
Ausstattung und ein guter 

Personalschlüssel sind 
wichtig.«
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Vorwärts immer,
rückwärts nimmer

Das ist ein Spruch aus alten 
Zeiten, der hier ausnahmsweise 
zutrifft. Es vergeht kein Tag, 
an dem wir nicht mit der Personal-
abteilung, mit dem Qualitäts- 
management oder mit den Teams in 
unseren Niederlassungen an neu- 
en Möglichkeiten feilen, wie advita 
vorwärts gehen, wie das Rekru- 
tieren neuer Mitarbeiter verbessert 
und wie das Arbeiten bei advita 
attraktiver gemacht werden kann. 

Wir werden nicht alles auf einmal 
verbessern können. Ganz sicher 
schaffen wir das nur, wenn die Nie- 
derlassungen und die Zentrale 
Hand in Hand mit einem gemeinsa-
men Ziel arbeiten: advita lang- 
fristig zu einem der besten Arbeit-
geber in der Branche zu machen. 

Wenn der Fachkräftemangel 
die Welt auf den Kopf stellt, dann 
werden wir einfach länger Kopf-
stand machen als die anderen!

Es ist das Zusammenspiel
der kleinen Dinge, das einen
Arbeitgeber attraktiv macht

Das Ergebnis ist eindeutig: Viele
kleine Dinge zusammen ma-
chen den Arbeitsplatz attraktiv.
Damit ist auch das Problem
eindeutig: Wir können nicht alles
auf einmal und von heute auf
morgen verbessern. Manche Dinge
können vielleicht nie geändert
werden. Trotzdem wollen wir es
versuchen und deshalb bleibt
uns nur eine Möglichkeit: Wir müs-
sen die Dinge nacheinander an-
gehen. Und uns Stück für Stück ver-
bessern. Da muss jeder mit
anpacken, mit Taten und Worten.

Das tut advita jetzt schon …

Einige Dinge sind schon umgesetzt, 
andere sind in Arbeit:

1.
Unter dem Motto »advita & Du« 

bündeln wir eine Reihe von kosten- 
losen Zusatzleistungen, die advita 

attraktiver machen sollen. Hier findet man 
die kostenlose Zusatzkrankenversicherung, 

advita Bike, advita Flex, advita Camp 
und vieles mehr. In regelmäßigen Abständen 

kommt eine neue Leistung dazu.

5.
Wer viel dokumentiert, 

hat weniger Zeit für die Kunden. 
Mit elektronischer Hilfe und 

dem Strukturmodell 
zur Effizienzsteigerung haben wir 

vorgelegt. Demnächst wird ein 
weiterer Schritt gemacht, um die 
Dokumentation noch einfacher 

zu machen.

6.
In vielen Teams 

werden unsere Unternehmenswerte 
»Miteinander«, »Zuhören«, »Eigeninitiative« 
und »Zuverlässigkeit« wie selbstverständlich 

gelebt, wahrscheinlich war das 
schon immer so. 

An anderer Stelle tragen wir durch 
Schulungen, Aufklärung und organisatorisch 

dazu bei, dass eine Unternehmenskultur 
entstehen kann, in der man sich einfach 

wohlfühlt und die das Arbeitsleben 
für uns alle angenehmer macht.

4.
Der Einstieg bei advita 

muss einfach sein. 
Deshalb kann 

man sich jetzt mit 
einem Klick 

bei advita bewerben. 
Ohne Lebenslauf, ohne 
Anschreiben. Die ersten 

Ergebnisse sind sehr 
vielversprechend.

3.
Bei advita haben 

wir mehr Zeit für die Pflege, 
weil weniger Klienten auf eine 

Pflegekraft kommen. Aber: 
Der Personalmangel macht uns manchmal 

einen Strich durch die Rechnung, 
weil offene Stellen nicht schnell 
genug besetzt werden können. 

Wir erarbeiten ständig neue 
Rekrutierungsmaßnahmen, um schneller 

neue Mitarbeiter zu finden.

2.
Jeder Mitarbeiter, 

der möchte, soll sich weiterbilden 
können. Kostenlos. Und innerhalb 

der Arbeitszeit. Dafür gibt 
es die advita akademie. Aber wir 
wissen: Auch hier gibt es noch 

Verbesserungsmöglichkeiten. Daran 
arbeiten wir gerade unter 

Hochdruck. 



 

Wir wollen mit Ihnen feiern 
und sagen DANKE!

Peter Fischer und Dean Colmsee 
Geschäftsführer 

Jubiläen sind zu feiern, wie sie 
fallen! So wird es gesagt. Vergange-
ne und erlebte Zeiten sind für 
sich gesehen noch kein Grund zum 
Feiern. Unser 25-jähriges Jubilä- 
um dürfen wir jedoch in tiefer inne- 
rer Freude mit Ihnen feiern. 

Bei advita ist, insbesondere in 
den letzten 15 Jahren, die Zeit eben 
nicht nur vergangen. Motiviert 
und angestachelt durch das Engage-
ment der Familie Faensen ha- 
ben wir die Zeit erfolgreich gestal-

tet und entscheidend positiv für 
advita genutzt. Aus Mut und 
Risiko entstand Erfolg. Entschei-
dende und sinnvolle Überle- 
gungen zum advita Haus und zur 
Weiterentwicklung der ambu- 
lanten Pflege haben zu einer in 
vielen Facetten einzigartigen 
Unternehmung geführt. Das neh- 
men wir nicht nur selbst wahr. 
Gerade in der Pflegebranche ist 
advita ein Begriff und steht 
für Innovation und Entwicklung.

Deshalb: 
Wir wollen DANKE sagen und 
feiern gemeinsam ein Fest, 
und zwar in jeder Niederlassung! 

Am 25. September dürfen Sie wei- 
ter am Erfolg mitbauen. Und 
das im wahrsten Sinne des Wortes. 
Wir wollen nicht nur, dass Sie 
feiern. Wir haben uns auch eine 
Überraschung gepaart mit ei- 
nem kleinen Wettbewerb überlegt. 
Bauen Sie das advita Haus Ihrer 
Fantasie nach und gewinnen Sie. 
Einzelheiten dazu erfahren Sie 
in Kürze!

Wir wünschen Ihnen am 25.09.2019 
ein gelungenes Fest!

9
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Vom Umgang mit 
Angehörigen 

 
Gabriela Prömmel 

Demenzbeauftragte 
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Angehörige müssen sich erst in ihrer neu- 
en Rolle zurechtfinden. Für die meisten von 
ihnen ist es auch nach einem Einzug in 
eine Wohngemeinschaft für Menschen mit 
Demenz oder auch in das Betreute Woh- 
nen sehr wichtig, sich an der Versorgung und 
Pflege zu beteiligen. Sie fühlen sich als 
Sprachrohr, vor allem, wenn der Bewohner 
an einer Demenz erkrankt ist und er 
nicht mehr eindeutig über seine Bedürfnisse 
und Belange Auskunft geben kann. Ange- 
hörige müssen in diesem Zusammenhang erst 
lernen, dass sie nicht mehr allumfassend 
zuständig sind, also in gewissen Bereichen 
loslassen müssen und die Fürsorge für 
ihren nahestehenden Menschen anderen an- 
vertrauen (dürfen). Manche Angehörige 
befinden sich an dieser Stelle in einem Kon- 
flikt, der auf der einen Seite eine Entlas- 
tung darstellt und auf der anderen Seite Kon- 
trollverlust mit sich bringt, vor allem 
nach einer langjährigen häuslichen Pflege. 

Weiterhin sind Angehörige den Meinungen 
anderer ausgesetzt und müssen sich Be- 
griffe wie »Abschiebung« anhören, dies aus- 
halten und sich rechtfertigen. Viele von 
ihnen machen sich Vorwürfe, die Pflege nicht 
selbst übernehmen zu können. Ehepart- 
ner empfinden Schuldgefühle, weil sie einen 
Schwur brechen müssen, der da heißt: 
»…bis zum Tode!«. Sie trauern um das frü- 
here Leben und um den Verlust des ge- 
meinsamen Lebenszieles. Kinder, deren El- 
ternteil versorgt wird, können oft nicht 
mit der sich verändernden Persönlichkeit um- 
gehen und wehren sich dagegen. »Meine 
Mutter hat nie mit den Fingern gegessen und 
ihren Teller abgeleckt. Sie hat es gehasst, 
wenn wir Kinder das taten. Und jetzt lassen 
Sie das zu? Ich will, dass sie anständig 
isst. Sorgen Sie dafür!« Es ist auch schwer zu 
ertragen, wenn die Mutter, der Vater 
oder der Ehepartner seinen Liebsten nicht 
mehr erkennt. 

Hier ein kleiner Perspektivwechsel, um sich 
in die Rolle der Angehörigen hineinverset- 
zen zu können. Beantworten Sie für sich ein- 
mal folgende Fragen:

 > Haben Sie schon einmal für Ihren Angehö- 
rigen in einem Krankenhaus oder viel- 
leicht auch Pflegeheim etwas in Erfahrung 
bringen müssen?

 > Haben Sie sich schon mal mit 
Angehörigen gestritten?

 > Oder anders: Hatten Sie schon einmal 
einen Konflikt mit Erziehern oder 
einem Lehrer wegen Ihrer Kinder?

 > Welchen Grund gab es dafür?
 > Wenn ja, was war der Anlass?
 > Wie haben Sie die Rolle erlebt?
 > Wie haben Sie sich in dieser 
Situation gefühlt?

 > Wie haben sich Ihre 
Konfliktpartner verhalten?

Sicherlich verwenden Sie Worte oder Flos-
keln wie: »Ich wollte Bescheid wissen.«, 
»Ich wollte rechtzeitig informiert werden.«, 
»Ich wollte dabei sein.« oder »Ich wollte 
das entscheiden.« etc.

Wie sollte eigentlich unser Verständnis und 
auch das Verhältnis gegenüber Angehö- 
rigen aussehen? Wie wichtig sind die Ange-
hörigen für uns und unsere Arbeit in der 
Altenpflege? Was meinen Sie, welche Rolle 
Angehörige von unseren zu pflegenden 
Bewohnern und Tagesgästen einnehmen? 
Was meinen Sie, weshalb manche An- 
gehörige »schwierig« sind? Stellen Sie sich 
manchmal die Frage, aus welcher Moti- 
vation heraus diese Angehörigen agieren? 
Auf diese Fragen gibt es viele unter- 
schiedliche Antworten. 

Ich habe diese Fragen in einer meiner letzten 
Schulungen den Teilnehmern gestellt. 
Die Aussagen und Meinungen der Teilnehmer 
waren sehr unterschiedlich und konträr. 
Für 50 % der Teilnehmer sind die Angehöri-
gen nicht wichtig. Sie wollen sich mit ihnen 
nicht auseinandersetzen und gehen ihnen aus 
dem Weg. Sie haben auch keine Zeit, sich 
mit ihnen zu »beschäftigen« und sich deren 
Belange anzuhören. 30 % sprachen von 
unkooperativen, fordernden, kontrollieren-
den und manchmal auch unbelehrba- 
ren Angehörigen, was ihnen die Arbeit sehr 
erschwert und nervt. Für nur 20 % der 
Teilnehmer ist die Arbeit mit den Angehöri-
gen wichtig und wertvoll und stellt für 
sie auch kein Problem dar.
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 > Praktizieren Sie eine »zugehende Kommu-
nikation«. Gehen Sie aktiv auf Angehö- 
rige zu. Betritt ein Angehöriger den Wohn-
bereich, ignorieren Sie ihn nicht, sondern 
gehen Sie aktiv auf ihn zu, begrüßen Sie ihn 
und geben ihm idealerweise eine kleine 
Information, noch bevor Sie gefragt wer-
den, z. B. »Ihr Vater hat heute schon eine 
Kleinigkeit gegessen.«

 > Neue Mitarbeiter stellen sich bei der ersten 
Begegnung mit Namen vor. 

 > Etablieren Sie feste Sprechstunden, in 
denen eine kompetente Ansprechperson 
verlässlich anwesend ist und Auskunft 
geben kann.

 > Zeigen Sie Bereitschaft, Angehörige in den 
Versorgungsprozess einzubeziehen. In- 
formieren Sie über Krankheitsbilder und Pfle- 
geziele. Erfragen Sie biographische Da- 
ten des Bewohners.

 > Versuchen Sie, hinter der Kritik des An- 
gehörigen sein wirkliches Bedürfnis heraus-
zufinden, etwa Angst und Sorge um den 
ihm nahestehenden Menschen.

 > Nehmen Sie harsche Äußerungen nicht per- 
sönlich. Versuchen Sie, ruhig das Pro- 
blem zu verstehen und gemeinsam eine Lö- 
sung zu finden.

 > Fragen Sie, welche Lösungsschritte er sich 
wünscht und was er in diesem Moment von 
Ihnen erwartet. »Was wünschen Sie sich? 
Wie sieht für Sie der nächste Schritt aus?«

 > Sagen Sie offen, wenn Sie Erwartungen 
nicht entsprechen können, und suchen Sie 
nach einer anderen Lösung. »Ich persön- 
lich kann ihnen jetzt nicht helfen, aber ich 
kümmere mich darum und rufe Sie mor- 
gen zurück!«

 > Machen Sie Angehörigen von Anfang an mit 
den Regeln und Erwartungen der Einrich-
tung vertraut. Zeigen Sie auf, wie Sie sich in 
das Geschehen einbringen können und 
welche Verhaltensweisen der Angehörigen 
als hilfreich wertgeschätzt werden, 
z. B. Organisation von Festen und Ausflü-
gen, Spaziergänge, kurze Besuche bei 
der Familie etc.

 > Fragen Sie Angehörige regelmäßig nach ih- 
rer Zufriedenheit und ihren Verbesse- 
rungswünschen. »Haben Sie noch etwas auf 
dem Herzen oder können wir etwas für 
Sie tun?« 

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg.

So klappt die Integration 
der Angehörigen

Zusätzlich entsteht für viele Angehörige 
durch einen Einzug in eine Pflegeeinrichtung 
eine neue finanzielle Belastung. Finanzi- 
elle Sorgen kommen hinzu. Und der Gedanke 
liegt dann nahe: »Wenn ich schon dazu- 
zahlen muss, will ich auch, dass alles so ge- 
macht wird, wie ich mir das vorstelle!«

Diese Gesamtsituation zu ertragen und aus- 
zuhalten, ist für viele Angehörige sehr 
schlimm. Es gibt Menschen, die anfangen den 
Pflegeprozess und die Betreuung zu kon- 
trollieren und zu delegieren. Sie kennen sich 
mit den Dienstleistungen bestens aus 
und haben eine große Erwartung an die Ver- 
sorgungsqualität. Sie kontrollieren die 
geleistete Arbeit bis ins Detail. Sie wünschen 
sich zeitnahe Informationen über alle Ver- 
änderungen und beschweren sich regelmäßig 
über Lappalien (z. B. eine bekleckerte Blu- 
se) bei höherer Stelle. Nicht jeder Angehörige 
gleicht dem anderen. Die eben beschriebe- 
ne Gruppe ist mit den Angehörigen, die sich 
so engagieren, dass ihre Rolle mit dem ei- 
nes Ehrenamtes verschwimmt, nicht zu ver- 
gleichen. Diese kümmern sich zum Bei- 
spiel aufopfernd auch um andere Bewohner. 
Deren Engagement geht weit über 
das normale Kümmern hinaus. Sie haben 
auch ein freundschaftliches Verhältnis 
zu dem Pflegepersonal. Manchmal erscheint 
dieses Handeln für das Team vermeintlich 

praktisch, da es in der Pflege oft an Personal 
mangelt. Aber es ist große Vorsicht gebo- 
ten, weil gerade diese sozial engagierten An- 
gehörigen eigene Ansprüche ableiten. 
Das heißt, sie fühlen sich in das Team integ-
riert und wollen Mitspracherecht. Hier 
spricht man von Grenzüberschreitungen in 
der Zuständigkeit. Das hat letztendlich 
auch rechtliche Konsequenzen. Angehörige, 
die so handeln wollen, müssen aufgeklärt 
werden, damit sie in der Rolle des Angehöri-
gen bleiben.

An dieser Stelle ist es angebracht zu fragen, 
wie Sie zum Duzen der Angehörigen stehen? 
Hegen Sie eher ein freundschaftliches 
Verhältnis oder bevorzugen Sie es, die Ange- 
hörigen der Bewohner als Kooperations- 
partner und wichtiges Bindeglied zu sehen 
und agieren entsprechend? Ich bin immer 
dafür, alle Angehörigen zu siezen! Warum? 
Angehörige wollen ernst genommen und 
verstanden werden und zwar in jeder für sie 
unerträglichen Situation. Sie wollen mit in 
den Prozess einbezogen und um Rat gefragt 
werden, wenn es um den zu Pflegenden 
geht. Sie wollen teilhaben. Sie wollen in ihrer 
Rolle akzeptiert und respektiert werden. 
Sie wollen eine sachliche Kommunikation. 
Damit dies gelingen kann, müssen wir 
den Angehörigen die Chance geben, sich 
zu integrieren.
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Da Fahrräder und E-Bikes seit dem 
1. Januar 2019 unter die von der 
obersten Finanzbehörde geänderte 
0,5-Prozent-Regelung fallen, 
kommen advita-Mitarbeiter durch 
das Bikeleasing in den Genuss 
eines entscheidenden Vorteils bei 
geleasten advita Bikes. Die Dienst-
radförderung geht somit in die 
nächste Runde und bestätigt das 
Bikeleasing-Mobilitätskonzept 
als umweltfreundliche Alternative 

zum PKW. Der Vorteil ist ein- 
fach beschrieben: Durch die Unter- 
stützung von advita als Arbeitge- 
ber sparen Sie als Mitarbeiter im Ge- 
gensatz zum Barkauf bis zu 25 % 
der Anschaffungskosten. advita 
zeigt sich damit nicht nur als 
mitarbeiterunterstützendes Unter-
nehmen, sondern setzt auch 
Akzente in der zeitgemäßen Um-
weltorientierung. Die Modell- 
auswahl ist verlockend, da nahezu 
unbegrenzt: Fahrräder zwischen 
649 und 5.000 Euro sind als Wunsch- 
fahrräder möglich. Zahlreiche 
Fahrradhändler in ganz Deutsch-
land sind bereits für das Bike- 
leasing registriert. 

Gute Nachrichten 
für advita-Mitarbeiter: 
Das Wunsch-Bike 
zum Greifen nah
Hendrik Uherek 
Leitung Fuhrparkmanagement

bis zu 25% 

sparen!
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4Vertrag unterschreiben  
und an die Personalab-  
teilung zurückschicken 
oder dort abgeben.

1Fordern Sie Ihre Berech- 
tigungskarte im Büro der 
Niederlassung oder bei der 
Personalabteilung* an.

2Wunschrad beim Händ- 
ler Ihrer Wahl aussuchen  
und dem Händler die Be- 
rechtigungskarte geben.

3
Überlassungsvertrag 
per Post erhalten.

* E-Mail: advita-bike@advita.de

5Sie erhalten die Über- 
nahmebestätigung und  
holen damit Ihr Wunsch- 
bike beim Händler ab.

So einfach geht’s

Und so funktioniert’s:

Jeder Mitarbeiter kann sich das 
advita Bike seiner Lieblingsmarke 
beim registrierten Bikeleasing- 
fachhändler seiner Wahl aussuchen 
und sich dort mit seiner Berech- 
tigungskarte ausweisen. Den Berech- 
tigungsschein gibt es im Büro 
der NL, auf dem Server (P:\Hand-
buch Personalwesen Grundversion\
advita Bike) oder beim Personal- 
wesen. Der Mitarbeiter kann sofort 
nach Prüfung des Einzelleasing- 
vertrages mit seinem neuen advita 
Bike durchstarten.
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Das Versicherungspaket 
»Premium« deckt ab:

 > Diebstahl
 > Teilediebstahl
 > Elektroschäden
 > Materialfehler
 > Produktionsfehler
 > Konstruktionsfehler
 > Akku-Defekt
 > Totalschäden
 > Unfallschäden
 > Sturzschäden
 > Vandalismus
 > Unsachgemäße 
Handhabung

 

Ihre Vorteile im Überblick

 > Bis zu 25 % auf den Kaufpreis sparen
 > Kostenloses Versicherungspaket »Premium« inklusive
 > Eigenes Wunschrad ohne Markenbindung
 > 1 %-Regelung wie beim Dienstwagen 
– Sie profitieren von dem Steuervorteil

 > Komplette Abwicklung über Ihren Fachhändler vor Ort
 > 1 Fahrrad oder E-Bike bis 25 km/h pro Mitarbeiter
 > Kaufpreis des Wunschbikes (inklusive Zubehör) 
zwischen 649 € und 5.000 €

Top-Fahrräder
und viel Service dazu

Ob Mountainbike, Trekkingrad, 
Rennrad oder E-Bike – die Auswahl 
trifft der zukünftige Radler selbst. 
Dazu gehört vor allem die passende 
Versicherung für Diebstahl, Un- 
fall, Vandalismus und mehr. Um das 
Angebot noch attraktiver zu ge- 
stalten, übernimmt die advita Pfle- 
gedienst GmbH für seine Mitar- 

Berechtigte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:

Entspricht die Dauer Ihres unbefristeten Arbeitsverhältnisses der Mindestlaufzeit von 36 Monaten bis zum Renteneintritt, sind Sie 
berechtigt ein Fahrrad oder E-Bike bis 25 km/h pro Mitarbeiter zwischen 649 € und 5.000 € über den Arbeitgeber zu leasen. 
Neue Mitarbeiter sind erstmalig nach Ablauf der Probezeit berechtigt. Lohnpfändungen oder Abtretungen schließen eine Teilnahme 
aus. Ausgenommen sind auf Grund gesetzlicher Bestimmungen geringfügig Beschäftigte, Auszubildende sowie Mitarbeiter, die 
durch die Barlohnumwandlung den gesetzlichen Mindestlohn unterschreiten.

beiter die Kosten der Versicherung 
»Premium«. Optional kann die 
Versicherung »Premium plus« für 
Bremsbeläge, Ketten, Stoßdämp- 
fer etc. sowie die »Inspektion plus« 
für eine allgemeine Überprü- 
fung dazugebucht werden. Detail-
lierte Leistungen sind in der 
Information zur Versicherung be- 
schrieben. Service-Termine 
oder Diebstahlmeldungen können 
ganz einfach über die Bikeleasing-
App verwaltet werden. Wer sich für 
ein advita Bike interessiert, findet 
weitere Informationen auf dem Ser- 
ver (P:\Handbuch Personalwesen 
Grundversion\advita Bike).

Was haben 
die Mitarbeiter davon?

Für weitere Fragen steht Ihnen 
das Personalwesen zur Verfügung.

Telefon 030 437273132 
advita-bike@advita.de
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Porträt Porträt

V. l. n. r.: Steffi Riecke (PDL der Tagespflege), Karin Holze (PDL ambulant), 
Rebecca Trautewig (Kaufmännische Angestellte), Guido Alt (PDL ambulant), Stephan Linke 
(QMB Sachsen-Anhalt), Matthias Koderisch (VIPFK)

Uli Schuppach: Was macht die neue Nieder- 
lassung in Magdeburg neu?

Guido Alt: Seit November 2015 bin ich bei 
advita in Magdeburg. Doch noch nie habe ich 
einen so starken Zusammenhalt zwischen 
den einzelnen Einheiten gespürt.

Karin Holze: Das stimmt. Mit unserer neuen 
Struktur werden in unserer Niederlassungen 
Entscheidungen gut aufeinander abgestimmt. 
Miteinander haben wir unsere neuen Ziele 
für die Niederlassung in Magdeburg gefun-
den. Und miteinander möchten wir die- 
se auch erreichen.

Uli Schuppach: Welche Ziele sind das?

Stephan Linke: In erster Linie möchten wir 
wieder klare Strukturen etablieren. Was 
heute besprochen wird, soll auch morgen 
noch verbindlich gelten. Das war leider 
nicht immer so.

Steffi Riecke: Das geht nur, wenn wir uns 
im Leitungsteam einig sind und uns als eine 
Einheit verstehen, in der einer für den 
anderen da ist. Dieses Gefühl haben wir in 
unserer Runde.

Guido Alt: Natürlich haben wir auch wirt-
schaftliche Ziele. Zum Beispiel möchten wir 
unsere ambulante Tourenpflege ausbauen. 

Steffi Riecke: Das gilt auch für die Auslastung 
unserer Tagespflege. Hier sehen wir durchaus 
noch Luft nach oben. 

Rebecca Trautewig: Hier sind wir auch 
schon auf einem guten Weg. Und erhalten 
tolle Unterstützung von unserer Regio- 
nalleitung Frau Nitt und der Niederlassung 
in Berlin. Ohne Frau Kowald wären wir 
noch lange nicht da, wo wir jetzt sind.

Neue Zivilisationsform in 
Magdeburg entdeckt 

Uli Schuppach 
Leiter Marketing 

Karin Holze: Dasselbe gilt für die Unterstüt-
zung durch Frau Krone.

Matthias Koderisch: Oder den Einsatz von 
Herrn Mehnert, der jetzt sogar zwei  Wochen 
die Tagespflege hier in Magdeburg über-
nimmt. Wir verstehen uns nicht nur in Magde- 
burg als eine Einheit, sondern empfinden 
das ganze Unternehmen advita als eine ge- 
schlossene Einheit.

Steffi Riecke: Jetzt möchten wir das »Sor- 
genkind-Image« ablegen, das der Niederlas-
sung Magdeburg in der Vergangenheit 
anhing. Unser Traum ist, dass wir bald von 
anderen Niederlassungen gefragt werden, 
wie wir es geschafft haben, die Niederlassung 
so erfolgreich auf Spur zu bringen. 

Mattias Koderisch: Deshalb wollen wir 
unsere Neustrukturierung jetzt zügig umset-
zen und auch bald abschließen. Damit die 
neue Geschichte der Niederlassung Magde-
burg eine Erfolgsstory wird.

Uli Schuppach: Ich wünsche Ihnen, Ihrem 
Raumschiff und der ganzen Besatzung 
alles Gute und dass Sie weiter mit gefühlter 
Lichtgeschwindigkeit Ihre tollen Ziel reali- 
sieren können.

Der Weltraum - unendliche Weiten. 
Wir befinden uns in Magdeburg. Dies sind die Abenteuer des Pflege- 
raumschiffs Magdeburg, das einige Licht-Millisekunden von Berlin entfernt 
ist und das kürzlich wie eine fremde Welt erschien; fast wie in einer 
advitafernen Galaxie. Seit Mai 2019 ist in Magdeburg eine neue Zivilisati-
onsform entdeckt worden, die Magdeburg in eine neue Dimension 
führt und die nie ein Magdeburger zuvor gesehen hat. Woran liegt das?

Was ein bisschen wie eine Geschichte aus einer anderen Welt anmuten 
könnte, ist die neue Geschichte der Niederlassung Magdeburg. Wir schrei-
ben das Jahr 2019, Sternzeit 81862,96 und befinden uns in Magdeburg. Hier 
haben raumgreifende Veränderungen stattgefunden und gleichzeitig hat 
sich in Lichtgeschwindigkeit eine neue Leitungsrunde zusammengefunden, 
die sehr optimistisch und voller Elan in die Zukunft blickt. 



 

Freie Presse, 22. Mai 2019
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Hoher Besuch 
im advita Haus Goldener Helm

Antje Parzentny 
Pflegedienstleitung Tagespflege advita Haus Goldener Helm 

in Lichtenstein 

Am 23. April beehrte uns die 
Lichtensteiner Rosenprinzessin 
Leah I mit ihrem majestäti- 
schen  Besuch. Sie spielte uns mit 
ihrer Klarinette ein Ständchen 
vor, erzählte uns von ihren Amts-
aufgaben und verteilte natür- 
lich Rosen.

Ihre Durchlaucht beantwortete 
all unsere neugierigen Fragen. 
Dabei erfuhren wir, wie man sich 
für das  Prinzessinnenamt be- 
werben kann und welche Anforde-
rungen an dieses Amt gestellt 
werden. Natürlich gab die Prinzes-
sin auch ein paar private Dinge 
über ihren Berufswunsch und ihr 
Familienleben preis. Unsere 
Gäste bewunderten ihre Hoheit in 
ihrem schönen Prinzessinnenkleid 
und mit ihrem Rosenkranz im Haar. 

Es war ein interessanter und 
fröhlicher Vormittag und wir hof- 
fen, dass uns auch nächstes Jahr 
die dann die neue Lichtensteiner 
Rosenprinzessin beehren wird.
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Die Feuerwehr übt 
in Riesa 

 

Sächsische Zeitung, 4./5. Mai 2019

advita sponsort 
die C-Jugend Radeberg 

 
Enrico Voigtländer 

Niederlassungsleiter Dresden 

Pünktlich zur Vorbereitung auf die Rückrunde in der Stadtoberliga  
wurde am 10. März die neue Spielbekleidung für die C-Jugend des Rade-
berger SV von Enrico Voigtländer überreicht. Zukünftig wirbt die 
Mannschaft mit advita auf der blauen Brust. Das gesamte Team dankt dem 
neuen Sponsor für seine Unterstützung. Das erste Spiel wurde im neu- 
en Outfit auch gleich gewonnen. Möge dies ein gutes Omen für die restli-
che Saison sein.
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Eine Reise um die Welt 
 

Martina Müller 
Betreuungskraft im advita Haus Weinböhla 

Zum Urlaub gehörte es einfach im- 
mer dazu: Man setzte sich hin 
und schrieb Postkarten: Liebe Grü- 
ße an die Daheimgebliebenen. 
Der Schreiber erinnert sich an die 
schönsten Momente: Baden im 
Meer, Eis in der Sonne, Wandern in 
den Bergen, Urlaub und Heiter- 
keit. Mit ihrem begrenzten Platz für 
hübsche Worte gibt es die Post- 
karte nun bereits seit 150 Jahren. Da- 
mals war es das neueste und mo- 
dernste Korrespondenzmittel. Lei- 
der ist die Tradition des Karten-
schreibens heute – in Zeiten von In- 
ternet und elektronischen Medien 
– so gut wie ausgestorben.

Diese schöne Tradition und auch 
die Freude daran, Karten von 
anderen zu erhalten, lassen wir mit 
unserer »Reise um die Welt« 
nun wieder aufleben. Wir tauschen 
uns mit anderen Seniorenein- 
richtungen, Bekannten und Ver-
wandten aus der ganzen Welt 
aus, indem wir uns gegenseitig An- 
sichtskarten schreiben. Die Se- 
nioren zeigen großes Interesse an 
dieser Aktion und lesen jede 
Karte mit viel Freude und Aufmerk-
samkeit. Aus welchen Städten 
uns die Karten erreichen wird auf 
unserer großen Landkarte mar- 
kiert. Das Schreiben übernehmen 
wir gemeinsam in der Gruppe.

Inzwischen haben wir Karten aus 
der ganzen Welt, z. B. Brasilien, 
Bayern, Baden-Württemberg, Jeru- 
salem, Österreich, NRW, Side, 
von der Nordsee, Thüringen und 
Mecklenburg-Vorpommern. 
Gruß und Kuss an alle aus dem 
schönen Weinböhla!
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Auch im zweiten Quartal 2019 beglückwünschen wir 
wieder eine ganze Reihe von Mitarbeitern,  

die schon viele Jahre bei advita tätig sind. Allen, die ihr 
25-, 20-, 10- oder 5-jähriges Jubiläum begehen,  

sprechen wir unseren Dank für die geleistete Arbeit und 
die Treue zu Kollegen und Unternehmen aus.  

Ihnen allen wünschen wir noch viele erfolgreiche Jahre bei advita!

Peter Fischer, Geschäftsführer

GROSSES
DANKE
SCHÖN

Silvana Roisch, Pflegekraft, Großenhain 
Falko Kaltofen, Hausmeister, Freital · Johann Riegler, Pflegekraft, Berlin-Nord 

Jamshid Tahmesebi, Pflegekraft, Berlin-Nord 
Maria Viol, Pflegefachkraft & Teamleiterin, Weinböhla 

Uli Schuppach, Leiter Marketing, Zentrale 
Janine Uliczny, stellv. Niederlassungsleiterin, Großenhain 

Uta Lieberwirth, Pflegekraft, Weinböhla · Manfred Böhnisch, Kraftfahrer, Dresden 
Isabell Geißler, Pflegefachkraft & Teamleiterin, Weinböhla 

Katrin Bürger, Pflegefachkraft, Weinböhla · Olaf Luge, Pflegekraft, Suhl 
Ines Helwig, Pflegefachkraft & VI-Pflegefachkraft, Suhl 

Christian Schellenberger, Pflegefachkraft & Teamleiter, Suhl 
Anika Renner, Pflegekraft, Suhl · Monika Schmidt, Pflegekraft, Suhl 

Diana Sonter, Pflegefachkraft, Suhl · Stefanie Schenk, Pflegekraft, Berlin-Süd 
Ulrike Kühnert, Pflegekraft, Hohenstein-Ernstthal 

Irina-Kerstin Rosenbaum, Pflegekraft, Leipzig 
Andrea Bauer, Pflegefachkraft & QM, Zwickau 

Kerstin Stölzel, Köchin, Chemnitz 
Marina Schürer, Pflegefachkraft, Zwickau 
Nadine Körner, Pflegefachkraft, Leipzig 

Heike Dathe, Pflegekraft, Weinböhla

5

Nico Harnapp, Leiter IT, Zentrale 
Georg Andrae, Kreativdirektor, Zentrale 

Petra Hess, Pflegekraft, Berlin-Nord 
Renate Golenia, Pflegekraft, Berlin-Süd 

Heike Weinhold, Pflegekraft, Hohenstein-Ernstthal 
Uta Eberhardt, Pflegefachkraft & Teamkoordination, Zwickau 

Sylke Hübner, Pflegefachkraft, Leipzig 
Christiane Herrmann, Pflegekraft, Leipzig 

Josefin Sturmfels-Greger, Pflegefachkraft & QM, Leipzig 
Lore Maier, Pflegefachkraft, Leipzig 
Susan Hudy, Pflegekraft, Chemnitz 

10

Sylvia Jahn, 
Pflegekraft, Zwickau 

Marion Brandl, 
Pflegefachkraft, Borna

20Marion Kaube, 
Niederlassungsleiterin, 

Borna

25
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WLAN / MitarbeiteraktionStellen bei advita

 
 
Das advita-Mitarbeiter-WLAN ist seit 1. Oktober 2018 
nutzbar. An dieser Stelle möchten wir alle, die dies 
bisher noch nicht wussten oder die neu bei advita sind, 
darauf hinweisen. Hier folgt die Anleitung, wie Sie es 
nutzen können:

 > Verbinden Sie sich mit dem sichtbaren WLAN am 
Endgerät: »advita-Mitarbeiter«

 > Besondere Einstellungen sind in der Regel nicht nötig. 
Sie müssen lediglich »advita-Mitarbeiter« auswählen 
und Benutzername und Passwort eingeben.

 > Der Benutzername ist Ihre Personalnummer ohne 
führende Nullen. Diese finden Sie auf Ihrer Gehaltsab-
rechnung oben links.

 > Das Kennwort ist Ihr Geburtsdatum ohne Punkte 
(Format: ddmmyyyy).

 > Hier ein Beispiel: 
Benutzername: 88 und Kennwort: 01021971 

 
Manche Geräte fragen nach: EAP-Methode: 
»PEAP« /Authentifizierung: »MSCHAPv2« /Zertifikat: 
»CA nicht validieren«. Das eventuell bei Ihnen 
schon vorhandene »advita-Gast« WLAN ist nur für Re- 
ferenten gedacht. »advita« und »WLAN-advita« 
sind nur für Firmengeräte. Bei Fragen können Sie sich 
gerne an die IT-Abteilung wenden.

WLAN 
für advita Mitarbeiter 

– so funktioniert’s
Rico Zeiss 
Leiter IT

Pflegedienstleitung (m/w/d) für das Betreute Wohnen  im neuen advita Haus Am Ekhofplatz in Gotha

Pflegedienstleitung 

(m/w/d) 

für die Tagespflege  
im neuen 

advita Haus Am Ekhofplatz 

in Gotha

Stellv. Pflegedienstleitung 

(m/w/d) 

für den ambulanten Dienst  

in Berlin-Treptow

Stellv. Pflegedienstleitung 
(m/w/d) 

für die Tagespflege
im advita Haus Striesen 

in Dresden

Praxisanleiter 

(m/w/d) 
im advita Haus 

Zur Alten Berufsschule 

in Zschopau

Stellv. Pflegedienstleitung 
(m/w/d)

& Qualitätsbeauftragter 
(m/w/d) 

für die Tagespflege 
im advita Haus Weida

in Riesa

Stellv. Pflegedienstleitung 
(m/w/d) 

für die Tagespflege  
im 

advita Haus Radeberg

Stellenanzeigen
Machen Sie Karriere bei advita! Hier finden Sie monat-
lich die freien Führungspositionen bei advita. Ist etwas 
für Sie dabei? Details und weitere Stellenausschreibun-
gen finden Sie auf www.advita-karriere.de.

Teamleitung 
& Pflegefachkraft 

(m/w/d) 
für die Wohngemeinschaft 
für Menschen mit Demenz  

im advita Haus 
Zur Alten Berufsschule 

in Zschopau

.

.

.

.

.

.

.

.

DEIN 
SCHONSTER

 PFLEGE- 
MOMENT

. .

.

.

.
.

Jetzt kann’s losgehen: 
Wir starten mit dem Voting zur Aktion 

»Dein schönster Pflegemoment« auf Facebook! 
Ab sofort sind alle Beiträge 

auf unserer Facebook-Seite zu sehen 
– jede Stimme zählt. 

Den Reisegutschein gewinnt 
am Ende der Beitrag mit den meisten Likes. 

Wir sind gespannt, 
welcher Pflegemoment am Ende 

die Nase vorn hat!

Schauen Sie doch gleich mal 
auf unserer Facebook-Seite unter 

www.facebook.com/advitapflegedienst 
vorbei!

JETZT
VOTEN!

DAUMEN HOCH 
FÜR UNSERE 

PFLEGEMOMENTE!
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Seminare und Fortbildungen der advita akademie im Juni 2019

03.06. »In Beziehung gehen – Grundwissen zur Demenzerkrankung für Nichtpflegende« in Freital****
12.06. »Pflegerische Besonderheiten in der außerklinischen pädiatrischen Intensivpflege 
 – Kinder sind keine kleinen Erwachsenen« in Leipzig*
12./13.06. »Aufbaukurs Führung und Verantwortung (Gruppe 1)« in der advita akademie in Berlin***
13.06. »Erste Hilfe Schulung« in Riesa
18.06. »Erste Hilfe Schulung« in Jena
18./19.06. »Grundkurs Führung und Verantwortung (Gruppe 1)« in der advita akademie in Berlin***
19.06. »Erste Hilfe in der außerklinischen Intensivpflege« in Zwickau
19.06. »Auffrischungsseminar Behandlungspflege LG I« in Freital****
24.06. »Erste Hilfe Schulung« in Radeberg
26.06. »Erste Hilfe Schulung« in Zwickau****    
 

Seminare und Fortbildungen der advita akademie im Juli 2019

01.07. »Die Begleitung am Lebensende« in Weinböhla**  
01.07. »Erste Hilfe in der außerklinischen Intensivpflege« in Freital**** 
02.07. »In Beziehung gehen – Erinnerungspflege« in Freital****
05.07. »Thementag Stoffwechselerkrankungen« in Freital**** 
09.07. »Erste Hilfe Schulung« in Leipzig* 
10.-11.07. »Pflichtfortbildung für Betreuungskräfte« in Leipzig*
11.07. »Erste Hilfe in der außerklinischen Intensivpflege« in Gotha 
12.07. »Basiskurs Pflege und Betreuung (Tag 1) – Das Berufsbild Pflege und Grundlagen 
 der Pflegedokumentation« in Weinböhla**    
17.07. »Diabetesqualifikation« in Leipzig* 
18.07. »Basale Stimulation« in Freital****
18.07. »In Beziehung gehen – Menschen mit schwerster Demenz begegnen« 
 in der advita akademie in Berlin***
19.07. »Basiskurs Pflege und Betreuung (Tag 2) – Rechtskunde und Kommunikation« in Weinböhla**
22.07. »In Beziehung gehen – Umgang mit Herausforderndem Verhalten« in Weinböhla**
23.07. »Ernährungslehre« in Freital****
24.07. »Pflegerische Besonderheiten im Umgang mit COPD Patienten« in Leipzig-Gohlis 
24.07. »Erste Hilfe Schulung« in Flöha  
24.07. »Erste Hilfe Schulung« in Berlin-Treptow 
26.07. »Basiskurs Pflege und Betreuung (Tag 3) – Körperpflege, Zahnpflege und Umgang 
 mit Ausscheidungen« in Weinböhla**
31.07. »Erste Hilfe in der außerklinischen Intensivpflege« in Suhl 
31.07. »Thementag Herz-Kreislauf-Erkrankungen« in Leipzig*

* advita Haus Klangwerk, 04299 Leipzig, Melscher Straße 7
** advita Haus Weinböhla, 01689 Weinböhla, Dresdner Straße 93
*** advita akademie, 10623 Berlin, Kantstraße 151
**** advita Haus An der Leisnitz, 01705 Freital, Coschützer Straße 8–10

Ab sofort 
finden die Seminare 
der advita akademie 

in Freital 
im advita Haus 
An der Leisnitz 

statt.
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